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Die Zukunft selbst ist eine Utopie. Das ist meine Erkenntnis
nach dem ich mich mit Augustinus von Hippo, einem aus
Nordafrika stammenden Kirchenlehrer, beschäftigt habe.
Ausgrabungen in Hippo haben einige sehenswerte Ruinen ans Licht
gebracht. Darunter befinden sich Tempel, Theater, das Forum und
auch eine frühchristliche Basilika.












Augustinus unterscheidet in gegenwärtige Vergangenheit,
gegenwärtige Gegenwart und gegenwärtige Zukunft. Das bedeutet
(absolute) Vergangenheit und Zukunft sind von uns getrennt. Jeder
hat die Freiheit sich für das eine oder andere zu entscheiden. Es
gibt viele Entscheidungen im Lauf eines jeden Menschen die zu
treffen sind. Hat man sich falsch entschieden, sollte man nicht zu
lang warten Entscheidung zu korrigieren. Schade das sich viele
Menschen ihrer (falschen) Entscheidungen nicht bewusst sind.












Bis zu meinem neunzehnten Lebensjahr versuchte ich, mein Umfeld,
also das was meine Eltern, Mitschüler, Lehrer, Freunde, Verwandten,
später auch meine Arbeitskollegen sagten, in Einklang mit meinen
Gedanken und Gefühlen zu bringen. Ich versuchte zu glauben, zu
lieben. Als ich aber keine Liebe mehr in mir spürte, war das eine
Tragödie. Kurz darauf spürte ich einen kompletten Stillstand und
Leere in mir, in meinem Kopf. Das verängstigte mich so sehr, das
ich eine Klinik für Psychotherapie aufsuchte. Die Ortsverlagerung
bewirkte erst einmal Beruhigung. Letztendlich kehrte ich nach
viereinhalb Monaten in meinen Alltag zurück. Ich fühlte mich
behandelt, aber auch unverstanden und teils gebrochen.












Mein Name ist René. Ich bin dreiundvierzig Jahre alt/jung. Ich habe
bisher überwiegend handwerklich gearbeitet, hauptsächlich mit
Metall. Hätte ich im Büro gearbeitet, würde ich heute vermutlich
ein anderer sein. Allerdings genauso wichtig für das wie ich bin
ist, welchen Menschen ich begegnet bin oder noch begegnen werde.
Ich bin beides: Denker und Macher, für Reden halten und Verkaufen
habe ich kein Talent. Mein Cousin im doppelten Sinn, hat
augenscheinlich mehr geschafft. Seine guten Taten und meine ähneln
sich aber dennoch. Wir sind ja, wie gesagt, eng verwandt. Das
Gleiche kann ich über meinen besten Freund sagen.












Umso mehr ich an meine Schulzeit denke, kommt mir immer wieder in
den Sinn, das ich Deutsch letztendlich mit Note Zwei abgeschlossen
habe. Es ist schon längere Zeit in meinem Kopf einen längeren Text,
vielleicht ein Buch, aber vor allem etwas eigenes zu schreiben.
Dies schreib ich weil Texten tu ich immer wieder, zum Beispiel bei
Wikipedia. Die Welt ist bunt, seit einigen Jahrzehnten grell und es
wird noch greller!. Mit Grell meine ich das Überangebot von allem.
Abhanden kommt uns das wesentliche. Wir arbeiten so hart und so
lang, können wir es überhaupt genießen? Unser Wohlstand steht
häufig bei Oberkante Unterlippe. Es stößt uns auf und macht uns
depressiv. Interessant ist der Preis nicht der Wert.Was ich mir auf
jeden Fall vorgenommen habe, Hoffnung zu geben. Falls jemand mehr
als wenig findet, würde mich das sehr freuen!







Das Leben bietet eine schier unermessliche Fülle von Beidem, Guten
wie Schlechten. Der Mensch hat Verstand das „Richtige“ zu tun. Das
Richtige ist lebensbejahend. Wenn es etwas noch nicht gibt,
erschaffe es! Du bist der Schöpfer deines Lebens! Wenn Du Dich
verlaufen hast, geh nicht weiter!
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